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KOMMENTAR

VerhÄltnis von Familienplanung

und BevÅlkerungspolitik

Im Zusammenhang mit der Vorbe-

reitung der groÇen WeltbevÅlkerungs-

konferenz wird immer wieder eine

stÄrkere FÅrderung der Familienpla-

nung gefordert. Dabei wird Familien-

planung als ein Instrument der BevÅl-

kerungspolitik gesehen, einge-

schrÄnkt auf das demographische

Ziel, die Geburtenrate zu senken (in

den LÄndern der ÉBevÅlkerungsex-

plosionÑ) durch Kontrazeption und

stellenweise auch Abtreibung.

DemgegenÖber ist seit Jahrzehnten

bekannt, daÇ Familienplanung mehr

ein gesundheitspolitisches als ein be-

vÅlkerungspolitisches Instrument ist.

Wenn Familienplanung als ein grund-

legendes Menschenrecht ernstgenom-

men wird, gehÅren zum Programm

auch die Verminderung der SÄuglings-

sterblichkeit und Beratung sowie Hil-

fen bei FertilitÄtsstÅrungen.'

Das eingeschrÄnkte VerstÄndnis

von Familienplanung macht es auch in

Deutschland der Politik bequem, we-

niger Mittel fÖr Familienplanungsakti-

vitÄten zur VerfÖgung zu stellen.

Denn wer will eine noch weitere Ein-

schrÄnkung der Geburtenrate durch

mehr Kontrazeption und Abtreibun-

gen vertreten?

Auch weltweit sollen wir uns fÖr

den vollen Begriff eines humanen Fa-

milienplanungsprogramms einsetzen,

was Öberall die VerhÖtung uner-

wÖnschter Schwangerschaften ein-

schlieÇt.

Ü) Damit ein volleres VerstÄndnis von Familien-
planung auch in der áffentlichkeit besser mÅg-
lich wird, habe ich durch zwei BÖcher meinen
Beitrag zu leisten versucht: FAMILIENPLA-
NUNG INTERNATIONAL, Braunschweig:
Holtzmeyer-Verlag, 1991; UMWELT UND FER-
TILITàT, MÖnster/Hamburg: LIT-Verlag, 1994.

JÖrgen Heinrichs

in Mexiko

Im Rahmen eines entwicklungspoli-

tischen Projektes in Mexiko lernte

Claudia FÅrster, 2. Vorsitzende der Pro

Familia Passau, von August 1992 bis

April 1993 einige staatliche und private

Familienplanungsorganisationen ken-

nen. Besonders guten Einblick bekam

Claudia FÅrster in die Arbeit von

MEXFAM, der mexikanischen Schwe-

sterorganisation von Pro Familia. Das

Interesse an der Familienplanung in

anderen LÄndern wird immer grÅÇer,

was sich z. B. in der jÖngsten GrÖn-

dung des bayerischen Landesarbeits-

kreises fÖr Internationale Familienpla-

nung zeigt. Der folgende Erfahrungs-

bericht gibt den Pro Familia-Mitglie-

dern die MÅglichkeit, Öber den Rand

der hiesigen Familienplanung hinaus-

zuschauen.

Das Smithâsche Schreckgespenst der Be-

vÅlkerungsexplosion hat auch Mexiko nicht

verschont. Anfang der 70er Jahre wurde das

BevÅlkerungswachstum in Mexiko, das bis

zu diesem Zeitraum fÖr die PolitikerInnen

nie hoch genug sein konnte, erstmalig als

bedrohlich empfunden. PlÅtzlich sah die

Regierung ihre wirtschaftliche Entwicklung
in Gefahr, die BevÅlkerung begann sich vor
sozialen Konflikten ä aufgrund hoher Ar-

beitslosigkeit, zu wenig Wohnraum, Ver-

slumung etc. - zu fÖrchten. Mit dem 3. Be-
vÅlkerungsgesetz von 1974 wurde zum er-

sten Mal eine geburtensenkende Politik ein-
gefÖhrt. Das jÄhrliche BevÅlkerungswachs-

tum lag bei 3,5 %, und jede Frau hatte

durchschnittlich 6 Kinder. Ab diesem Zeit-
raum wurden staatliche und private Familie-

norganisationen finanziell und ideell gefÅr-

dert. Diese bieten neben den Diensten der

eigentlichen Familienplanung gesundheitli-
che Versorgung sowie Kurse im Bildungs-

sektor (MaÇnahmen zur Alphabetisierung,
Kurse z.B. Öber ákologie, Arbeitsrecht

etc.) an. Das Besondere an der mexikani-

schen Familienplanung ist ihr Prinzip der

Freiwilligkeit. Jede Person kann Öber die

Zahl der Kinder und den Abstand der

Schwangerschaften selbst entscheiden. Die

mexikanische BevÅlkerung unterliegt also

keinen ZwangsmaÇnahmen hinsichtlich ei-

ner bestimmten Kinderzahl, wie z. B. in

China. Als Richtlinie gilt allerdings die É2-

Kind-FamilieÑ, die in allen Werbespots, die

fÖr aktive Familienplanung werben, ange-

priesen wird. Paare oder Alleinerziehende

mit mehr als zwei Kindern unterliegen je-

doch keinen staatlichen Sanktionen. Dies

war auch mein persÅnlicher Eindruck, den

ich u. a. von den BeraterInnen von MEX-

FAM vermittelt bekam.

Die private Organisation MEXFAM

(FUNDACION MEXICANA PARA LA

PLANIFICACIáN FAMILIAR - Mexika-

nische Stiftung fÖr Familienplanung) gilt als

anerkannteste und erfolgreichste Familien-

planungsorganisation in Mexiko. Ihr Han-

deln unterliegt dem 3. BevÅlkerungsgesetz.

Das Ziel der Regierung ä die BevÅlkerungs-

wachstumsrate auf 1,5% und die Anzahl

der Kinder auf 2,4 pro Frau bis zum Jahre

2000 zu senken, wird von MEXFAM mnittels

unterschiedlicher Programme verfolgt: Alle

Dienste von MEXFAM werden hauptsÄch-

lich fÖr die arme BevÅlkerung angeboten,

die in stÄdtischen Elendsvierteln oder in ab-

geschiedenen lÄndlichen Gegenden wohnt

und noch keinen oder nur schlechten Zu-

gang zur medizinischen Versorgung hat.

Das Programm der M&dicos Comunitarios

findet dabei besondere BerÖcksichtigung.

Eine àrztin oder ein Arzt wird in einem der

oben genannten Gebiete angesiedelt, damit

die medizinische Unterversorgung ent-

schÄrft werden kann. MEXFAM Öber-

nimmt dabei die Kosten fÖr den Bau der

Praxis sowie fÖr die medizinische Ausstat-

tung. Weiterhin trÄgt sie fÖr das erste Jahr

die benÅtigten Medikamente, VerhÖtungs-

mittel und ein minimales Gehalt der àrz-

tIn, ca. 700 DM, das jedoch unter dem

Durchschnitt der GehÄlter fÖr àrztInnen

liegt. Nach Ablauf des ersten Jahres sollte

sich die Praxis selbst finanzieren. In Mexiko

gibt es noch keine Krankenversicherung

und somit muÇ ein àrztInnenbesuch von

der PatientIn selbst gezahlt werden. Da sich

vorwiegend arme Menschen an die àrztIn-

nen von MEXFAM wenden, kostet eine
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medizinische Untersuchung z.B. im Ver-

gleich zu den staatlichen Stellen sehr wenig:

ca. 5,- DM. Medikamente mÖssen extra ge-

zahlt werden. Falls eine KlientIn die Unter-

suchung und Medikamente nicht bezahlen

kann, wird sie unentgeltlich behandelt und

mit Medikamenten versorgt. Beratungen

zur Familienplanung sind ebenfalls kosten-

los. Einige Sorten der Antibabypille und

farblose Kondoma werden ebenfalls kosten-

frei abgegeben. FÖr bunte Kondome und

das Einsetzen der Spirale wird ein Betrag

von ca. 0,50 DM bzw. ca. 50,ä DM verlangt.

Bezeichnenderweise sind aber Sterilisation

und Vasektomie kostenlos.

Letztere werden in dem Programm des

Plan Padre (Vaterschaftsprogramm) gefÅr-

dert, was sich aber aufgrund des kulturell

tief verwurzelten Machismo schwierig ge-

staltet. Die Akzeptanz der Vasektomie ist

daher nur sehr gering. Doch die Sterilisa-

tion hat eine relativ groÇe Verbreitung, da

sie besonders denjenigen Frauen ans Herz

gelegt wird, bei denen der Kinderwunsch

bereits abgeschlossen ist, so z.B. bei der

erst 17jÄhrigen Sandra, die aber bereits drei

Kinder hat und sich auf Anraten von einer

Beraterin der MEXFAM freiwillig hat steri-

lisieren lassen. Frauen und MÄnner, die sich

Öberhaupt keine Kinder wÖnschen, dÖrfen

sich aber, im Gegensatz zu deutschem

Recht auf Kinderlosigkeit und Sterilisa-

tionswunsch, nicht sterilisieren lassen. Hier

schimmert dann doch die mexikanische Mo-

ralvorstellung durch, die eine Frau erst als

richtige Frau akzeptiert, wenn sie eigene

Kinder geboren hat.

Obwohl die Anzahl der BenutzerInnen

von VerhÖtungsmitteln in den letzten Jah-

ren sehr gestiegen ist - nach einer Umfrage

von 1976 wurden VerhÖtungsmittel von nur

23,1% der Frauen im gebÄrfÄhigen Alter

benutzt, bis 1987 wurden es 44,8% - stÅÇt

die Familienplanung immer wieder auf

Hemmnisse, die eine breite Akzeptanz ver-

hindern. So gelten die geringe Chance auf

Bildung besonders fÖr Frauen, der Ma-

chismo und der Katholische Glaube als

starke Hemmschuhe fÖr die Verbreitung

von Familienplanungsmethoden. Unter die-

sen sozio-kulturellen Bedingungen versucht

MEXFAM mit ihrem Gente Joven Pro-

gramm (Das Junge-Leute-Programm), die-

sen Hemmnissen entgegen zu wirken.

40,4% der mexikanischen BevÅlkerung

sind unter 15 Jahre, daher gilt es vor allem,

sie zu kritischen, offenen und verantwortli-

chen Menschen zu erziehen. Das Gente Jo-

ven Programm beinhaltet neben dem

Thema der EmpfÄngnisregelung und Sexu-

alkunde auch die Beziehung der Jugendli-

chen zu ihren Eltern. Ebenso werden die

Bildung und das kulturelle Engagement der

Jugendlichen gefÅrdert, indem z.B. im Ju-

gendzentrum COFAP in Mexiko-City die

Marisol Rodriguez.

Bibliothek mit BÖchern zu den verschieden-

sten Themen und der Musikraum mit Instru-

menten eingerichtet wurde. Ferner werden

auch einige AusbildungsplÄtze ä zur Schrei-

nerIn oder FriseurIn - geschaffen. Vor al-

lem jedoch MÄdchen werden ermuntert an

Bildungskursen teilzunehmen, da erwiesen

ist, daÇ der Bildungsstand mit der Anzahl

der Kinder zusammenhÄngt, d. h. je mehr

Bildung eine Frau genossen hat, desto weni-

ger Kinder hat sie. Als ein sehr unterstÖt-

zenswÖrdiges Projekt zur Familienplanung

habe ich die Gruppe des StraÇentheaters er-

fahren, die innerhalb des Gente Joven Pro-

gramms gefÅrdert wird. Die Theatergruppe

besteht aus fÖnf jungen engagierten Frauen,

die ihre StÖcke auf den StraÇen der Armen-

viertel auffÖhren. DerThemenschwerpunkt

liegt bei der kritischen Auseinandersetzung

mit der Familienplanung. So z. B. das StÖck

ÉVamos adelante!Ñ (Auf gehtãs), in dem die

minderjÄhrige Tochter mit ihrem Freund

schlafen mÅchte und versucht, der katholi-

schen Mutter zu erklÄren, wie wichtig es ist,

ein VerhÖtungsmittel zu benutzen. Die Mut-

ter vertritt den Standpunkt, daÇ der Ge-

schlechtsverkehr erst in der Ehe gestattet

sei. Wenn sie jetzt schon mit ihrem Freund

schlafen mÅchte, dann solle sie heiraten

und ihre Pflicht als Mutter erfÖllen. Das

sieht die junge Frau natÖrlich nicht ein. Es

wird heftig gestritten, die Tochter holt ein

Kondom hervor, um der Mutter und auch

dem Publikum dessen Vorteile zu erklÄren.

SchlieÇlich willigt die Mutter ein, denn

GroÇmutter will sie ja noch nicht werden.

Diese Form der Vermittlung von Familien-

planung gilt nicht nur als neue didaktische

MaÇnahme, um hauptsÄchlich Analphabe-

tInnen zu erreichen, sondern macht den

Schauspielerinnen sowie den Zuschauerln-

nen auch sichtlich SpaÇ.

Beide beschriebenen Programme kÅnnen

als sehr erfolgreich gelten, da sie nicht nur

eine hohe Akzeptanz seitens der BevÅlke-

rung aufweisen, sondern auch erheblich

zum RÖckgang der BevÅlkerungswachs-

tums- und Fruchtbarkeitsrate beigetragen

haben, so daÇ sie weiter von MEXFAM

ausgeweitet werden. Nicht zuletzt aufgrund

der EffektivitÄt und Akzeptanz der Fami-

lienplanungsprogramme ist MEXFAM 1992

von der IPPF mit dem ÉGeorge und Bar-

bara Cadbury PreisÑ ausgezeichnet worden.

Innerhalb der letzen 20 Jahre konnte das

jÄhrliche BevÅlkerungswachstum auf 1,9 %

und die durchschnittliche Anzahl der Kin-

der pro Frau auf 2,6 gesenkt werden. Die

mexikanische Familienplanung ist als so vor-

bildlich anzusehen, daÇ sie durchausals Vor-

reiterin fÖr andere LÄnder in Lateiname-

rika, Asien und Afrika dienen kÅnnte.

Dies gilt speziell im Hinblick auf die Welt-

bevÅlkerungskonferenz, dieses Jahres in

Kairo. Die Direktorin des WeltbevÅlke-

rungsfonds Nafis Sadik erhofft sich, É...

daÇ von dieser Konferenz die Botschaft aus-

gehen werde, daÇ Familienplanung mehr ist

als nur der Gebrauch von VerhÖtungsmit-

teln, sondern ganz besonders eine Investi-

tion in das Sozialsystem ... .Ñ.

Claudia FÅrster

2. Vorsitzende der Pro Familia Passau


